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Ke e ra t  ( 1 8 )  u n d  L a ra  ( 1 7 )

Was braucht eine funktionierende Demokra-

tie? An erster Stelle braucht es Wahlen, damit 

die Bevölkerung auch wirklich mitbestimmen 

kann. Die Gewaltenteilung stellt sicher, dass die 

Macht im Land aufgeteilt und nicht zentralisiert 

ist. 

Wichtig für die Demokratie sind auch die 

Presse- und die Meinungsfreiheit. Denn somit 

wird sichergestellt, dass man sich eine eigene 

Meinung bilden und diese auch äußern kann. 

Hierbei spielen die Medien eine zentrale Rolle. 

D a m i t  e i n e  D e m o k ra t i e  a u c h  w i r k l i c h  f u n k t i o n i e r e n  k a n n ,  m u s s  s i c h  j e d e  

E i n z e l n e  u n d  j e d e r  E i n z e l n e r  e i n e  e i g e n e  M e i n u n g  b i l d e n  kö n n e n .  D a b e i  s p i e l e n 

d i e  M e d i e n  e i n e  w e s e n t l i c h e  R o l l e  –  s i e  i n f o r m i e r e n ,  ko n t r o l l i e r e n  u n d  t ra g e n 

s o m i t  a k t i v  z u r  M e i n u n g s b i l d u n g  b e i .

W i e  w i c h t i g  s i n d  d i e  M e d i e n  i n  d e r 
D e m o k r a t i e  w i r k l i c h ?

Die Autorinnen im Gespräch mit Martin Thür
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Einerseits sorgen sie für Informationen, bei-

spielsweise über politische, wirtschaftliche 

oder soziale Zusammenhänge und tragen so 

zur Meinungsbildung bei. Andererseits agieren 

sie als sogenannte „vierte Säule“ der Gewal-

tentrennung, indem sie eine Kontrollfunktion 

ausüben. So spüren sie unter anderem auch 

Missstände in der Politik auf oder berichten 

darüber. Medien sorgen also dafür, dass sich die 

Bevölkerung zureichend informieren und eine 

Meinung bilden kann. In diesem Zusammenhang 

haben wir den ORF-Moderator Martin Thür 

interviewt. Auf die Frage, warum Medien in der 

Demokratie so wichtig seien, antwortete Thür, 

dass Medien die Rolle eines Vermittlers einneh-

men würden. Man brauche Profis, die sich um 

die Informationsbeschaffung kümmern, damit 

eine umfassende politische Meinung gebildet 

werden könne. 

Abschließend kann man sagen, dass Medien 

ein Ort des Informationsaustausches sind und 

somit einen wesentlichen Teil zur Demokratie 

beitragen.
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E m e l  ( 1 8 )  u n d  M a r g a r e t e  ( 1 7 )

Sie ermöglicht die Kritik an Machthaberinnen 

und Machthabern, wie Martin Thür im Inter-

view betont. Der Journalismus kontrolliere die 

Macht, indem er deren Missbrauch aufdeckt. 

Voraussetzung dafür ist natürlich, dass die Bür-

gerinnen und Bürger sich auch mit dem freien 

Journalismus beschäftigen. Freie Medien sind 

von den Geldern der Bürgerinnen und Bürger 

abhängig. Die alternative Finanzierung erfolgte 

durch den Staat, was in politischem Einfluss auf 

den Journalismus resultieren kann. Viele Me-

dien erhalten die staatliche Presseförderung, 

die aber für die Existenz etlicher Medien alleine 

nicht ausreicht. D. h. Medien müssen auch auf 

D i e  M ö g l i c h ke i t ,  f r e i e n  J o u r n a l i s m u s  a u s z u ü b e n ,  o h n e  Ko n s e q u e n z e n  s e i t e n s  d e r 

M ä c h t i g e n  ( z .  B .  S t a a t ,  Po l i t i k ,  Ko n z e r n e)  b e f ü r c h t e n  z u  m ü s s e n ,  i s t  e i n  P r i v i l e g 

u n s e r e r  h e u t i g e n  Ze i t .  D i e  P r e s s e f r e i h e i t  i s t  e i n  M u s s  f ü r  d a s  B e s t e h e n  a l l e r 

d e m o k ra t i s c h e n  S t a a t e n .

P r e s s e f r e i h e i t :  G r u n d p f e i l e r 

d e r  D e m o k r a t i e

Die Freiheit der Presse ist ein Merkmal einer funktionierenden Demokratie.
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anderem Weg an Geld kommen, z. B. über Inserate. Das kann 

Abhängigkeiten schaffen.

Durch die Pressefreiheit entsteht eine enorme Medienvielfalt, 

durch welche vielfältige Meinungsbildung für alle Bürgerinnen 

und Bürger ermöglicht wird. Wenn Journalistinnen und Jour-

nalisten z. B. über Missstände in der Welt berichten können, 

besteht die Möglichkeit für Hilfsorganisationen, bei diesen 

Situationen einzugreifen. Somit wird es auch privaten Perso-

nen ermöglicht, Menschen in Notlagen überall auf der Welt zu 

unterstützen. Die umfassende Meinungsbildung ist die Grund-

lage für Handlung. Durch die Überlieferung von Fakten und 

Informationen über die Medien, können Einzelpersonen in der 

Welt Veränderungen bewirken. 

Eine Journalistin oder ein Journalist muss in ihrer oder seiner 

Berichterstattung auch Grenzen kennen: von Verleumdung 

bestimmter Personen muss sie oder er Abstand nehmen. 

Wenn eine Berichterstatterin oder ein Berichterstatter je-

doch die eigene Aufgabe erkennt und ernst nimmt, nämlich die 

Erfassung der Wahrheit und das Berichten dieser in reinster 

Form, dann ist man solchen Gefahren auch nicht wirklich aus-

gesetzt.

„Pressefreiheit heißt auch Medienvielfalt.“ Medien-Experte Martin Thür im Gespräch über Pressefreiheit.
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M a j a  ( 1 7 )  u n d  J o s e f i n e  ( 1 7 )

Wir haben das Privileg, uns durch die Medien 

über Vorkommnisse in der gesamten Welt 

informieren zu können. Auch unsere Meinung 

wird durch diese Medien gebildet und beein-

flusst. Durch die Nutzung von Bildern, Videos 

und auch emotionalen Ausdrücken wird etwas 

anschaulich erzählt. Auch die Politik nutzt die 

Medien z. B. für Wahlwerbung. So wollen die 

Parteien unsere Stimmen vor einer Wahl für 

sich gewinnen. Jede Altersgruppe wird durch 

die Medien beeinflusst. Während es bei der 

jungen Bevölkerung vor allem durch die Neuen 

Medien (Internet, Social Media usw.) geschieht, 

sind es unserer Meinung nach bei den älteren 

Bevölkerungsgruppen eher Fernsehsendun-

gen, Zeitungen und Radiosendungen. Es ist fast 

unmöglich, nicht durch Medien beeinflusst zu 

werden. Man sollte sich extrem gut über ein 

Thema informieren und vor allem durch unter-

schiedliche Quellen zu einer eigenen Meinung 

kommen. Doch Beeinflussung ist nicht immer 

nur negativ. Um in einer Gesellschaft eine be-

stimmte Vorstellung von „Gut“ und „Böse“ zu 

haben, ist die Beeinflussung durch die Mitmen-

W i r  l e s e n  N a c h r i c h t e n ,  s u c h e n  I n f o r m a t i o n  u n d  b i l d e n  u n s  e i n e  e i g e n e  M e i n u n g . 

W i e  s e h r  h ä n g t  u n s e r e  M e i n u n g  w i r k l i c h  vo n  d e n  M e d i e n  a b ?

E i n f l u s s  o d e r  e i g e n e  M e i n u n g
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schen und z. B. die Medien unumgänglich. Viele 

Menschen haben die Sorge, dass die Politik die 

Medien nutzt, um stark zu beeinflussen und sie 

möglicherweise als Manipulationsinstrument 

zu verwenden. In einem Gespräch mit Martin 

Thür, einem österreichischen Journalisten, der 

beim ORF arbeitet, wurde diese Theorie aller-

dings widerlegt. Denn laut ihm entscheidet das 

Redaktionsteam, welches Thema gerade wichtig 

ist. Also keine Bestimmung von oben. Nur in 

seltenen Fällen werden Themen empfohlen, fast 

nie vorgegeben. Über den Inhalt eines Artikels 

oder einer Sendung entscheidet die Modera-

torin oder der Moderator bzw. die Journalistin 

oder der Journalist selbst. Dementsprechend 

braucht nicht die Sorge da zu sein, dass Politike-

rinnen und Politiker ihre Finger im Spiel haben. 

Natürlich kann eine Berichterstattung nicht zu 

100 % objektiv sein, aber laut Martin Thür ist 

diese, so gut es geht, objektiv. Allerdings macht 

er auch darauf aufmerksam, dass Objektivität 

bzw. Subjektivität auch von der Gesellschaft 

und moralischen Wertvorstellungen geprägt 

werden. Denn zum Beispiel kann über einen 

Mordfall kaum objektiv berichtet werden, denn 

die Gesellschaft hat dazu eine moralische Vor-

stellung – Mord ist strafbar und in jedem Fall 

negativ. Was auf jeden Fall festgehalten werden 

kann: Beeinflussung ist unumgänglich, aber 

unsere eigene Mei-

nung hängt von 

vielen Faktoren ab 

und wird mit großer 

Wahrscheinlichkeit 

nicht nur von einem 

Artikel geändert wer-

den. Also keine Angst 

vor den Medien!
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